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len Messpunkten, die in einem verhältnismässig

engen Zeitraster zuverlässig
aufzunehmen waren. In den Stosszeiten waren

mehrere Male pro Stunde alle Gleise belegt –

dadurch wird ein Teil der Messpunkte
verdeckt, was zu falschen und unvollständigen

Messresultaten führen und Fehlalarme auslösen

kann. Die in die Steuerungssoftware
integrierte Fahrplanfunktion löste den Beginn

zwerts Alarm ausgelöst wurde. Dadurch wurde

Fehlalarme verhindert.
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QUALITÄT DURCH MÄSSIGUNG?

die Alarmierung zwar verlangsamt, aber

PROGRAMM UND ANMELDUNG:
www.sia.ch/suffizienz
Anmeldeschluss: 31. 5. 2013

des Messdurchlaufs aus, wenn laut Fahrplan

kein Zug auf den jeweiligen Gleisen stand.
Waren trotzdem Reflektoren verdeckt, Punkte

nicht messbar oder wiesen sie eine zu grosse
Messwertabweichung auf, wurden sie am

Ende eines Messdurchlaufs erneut gemessen.

Die Konfiguration für die Alarmauslösung

wurde so programmiert, dass erst

nach zweimaligem Überschreiten des Gren-

Eine Tagung am 18. Juni 2013 in
Zürich und ein begleitendes Dossier von
TEC21 und Tracés widmen sich der
«Suffizienz im bebauten Raum»

js/cc) Was braucht der Mensch, um «richtig

» zu leben und glücklich zu sein? Die Frage

nach dem «richtigen» Mass durchzieht

wie ein roter Faden nahezu alle philosophischen

und religiösen Bewegungen. In den
Konsumgesellschaften des 21. Jahrhunderts

klingt der Ruf nach Mässigung indes
befremdlich. Die Mehrheit zieht es vor, andere

verzichten zu lassen. Dass diese Haltung
angesichts der exponentiell wachsenden

Erdbevölkerung, des steigenden Energieund

Ressourcenverbrauchs, der Zerstörung

der Umwelt und des Klimawandels nicht

zukunftsfähig ist, leuchtet ein.
Effizienzsteigerungen und der vermehrte
Einsatz erneuerbarer Energien und Ressourcen

können nicht genügen, wenn Rebound-Effekte

ihre Wirkung teilweise zunichte machen.

Es braucht die Frage nach dem «richtigen»
Mass, für die der Begriff «Suffizienz» geprägt

wurde. Was dies im bebauten Raum konkret

bedeutet, dem gehen die vom SIA-Fachrat

Energie, der Stadtverwaltung Zürich und
EnergieSchweiz veranstaltete Tagung sowie

das begleitende zweisprachige de/fr) Dossier

von TEC21 und Tracés nach. Sie fragen

nach der Relevanz der Suffizienz im bebauten

Raum, nach Treibern bzw. Hemmnissen

für mehr Suffizienz, und stellen konkrete
Ansätze für ein suffizientes Leben und Bauen

vor. Tagung und Dossier sollen als Wissenspool

und Austauschplattform für Fachleute

unterschiedlichen Hintergrunds fungieren.

In einer freiheitlichen Gesellschaft lassen

sich suffiziente Lebensmodelle nur realisieren,

wenn nicht nur das Ziel, sondern auch

der Weg dorthin attraktiv genug ist, um breite

Akzeptanz zu finden. Sicher ist: Auf kompetente,

umsichtige, interdisziplinär arbeitende

Planerinnen und Planer wird man in Zukunft

weniger denn je verzichten können.
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